
SCS „‚ Juden und Chrıisten“ eım Zenträlkomitee der deutschen Katholiken w 1e€e
auch der Arbeitsgruppe „rragen des Judentums“ der Okumene-Kommission
der Deutschen Bischofskonterenz 1St, hat Hervorragendes geleistet, dıe
christliche Seıite für ein besseres Verständnıs des Judentums gewınnen.
Nıcht unerwähnt leiben darf Irutwıns asthetische der un seın hervorra-
gender Kunstverstand (vgl FrRu 5/19981131 HE 2723 f 304 IDem Jubilar

Alwın Renkergelten UNsCIC herzlichen Glückwünsche.

Im November 19958 gab die „Eidgenössi- I uzern und die VO den Jesuiten heraus-
sche Kommissıon Rassısmus“ gegebene Zeitschrift „Orıentierung“ als

Instrumente dester dem Vertriebstitel EDMZ, 3000 Bern, jüdisch-christlichen
eıne 76seıutige Broschüre mMI1t dem Titel Dialogs geENANNLT. Die Kommıssıon würde
„Antısemıitismus 1n der Schweiz“ heraus. 65 begrüßen, WE der se1it längerem gC-
Der Bericht nımmt historischen un plante „Dies Judaıicus” realisıert würde
aktuellen Erscheinungsformen des Antı- (kıpa)
sem1ıt1smus 1in der Schweiz Stellung. Er
untersucht sowohl dıe Formen des Antı- In Prag wird eın jüdisches Gymnasıum
sem1ıt1ısmus als auch die zutreffenden PO- eröffnet. Damıt soll der Jungen (senera-
litischen und bildungsmäfßıgen Gegen- t10n eıne jüdische Identität ohne Isolatiıon
ma{ißnahmen. Di1e Führung VO vermuıittelt werden, zıitierte die tschech:i-
Prof Dr eorg Kreıs, Basel, vertafte sche Tageszeıtung Lidove nNOVINY den
Schrift hat eınen klaren Aufbau, analy- Prager Oberrabbiner Karol Siıdon Dıe
sıert deutlich un oibt auch Hınweıise für bereıits bestehende jüdısche Grundschule

hat derzeıt 7wWel Jahrgänge MI1t jeweılszukünftige Vermeıidungen VO Judenhadfßs
un: Rassısmus. Di1e Kommıissıon WwUur- füntzehn Schülern. Di1e vorwiegend MIt

dıgte die Bestrebungen VO  a seıten des Spenden finanzıerten Schulen stehen
auch Kındern AUS niıchtjüdischen amM1-Staates, der Kirchen, Medien un!: der

Kunstschaffenden, dem autkeimenden lıen offen Schwerpunkte sınd Hebräisch
Antısemitismus entgegenzuhalten. un: Glaubenskunde. Geleıitet werden die
Als posıtıve Beispiele der Bericht Schulen VO der Jüdischen Gemeinde 1n
die Gerichte, welche den Antıras- Prag; die etwa 1500 Mitglieder hat pa
sismus-Artikel auch 1in antisemitischen

Der Stuhl un: der Staat Israel ha-Fällen 1anwendeten. Di1e Evangelisch-Re-
formierte Kırche bemüht sıch se1mt 997 ben ein Abkommen ratifiziert, das der

katholischen Kırche 1n Israel] volleeıne Intensivierung der Aufarbeitung
der Beziehung zwıschen Judentum und Rechts- un: Geschäftsfähigkeıt s
Christentum. Katholischerseıts wiırd das tlert. er Austausch der Urkunden fand

Februar 1999 1m israelischenInstıtut für Jüdisch-Christliche Por-
schung der Theologischen Hochschule Aufßenminıisterıum Damıt trıtt das
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schichte der Kırche solle ber die Raolle„Legal Personalıty Agreement” VO

November 997 1n Kraft (vgl FrRu der Weltreligi10nen TT Verwirklichung
5/19981146 In dem Abkommen — VO Gerechtigkeıt un: Frieden BCSPIO-7
kennt der Staat Israel dıe katholische Kır- chen werden. Denkbar sSe1 auch die Ver-
che mıiıt all ihren 1in Israel ansässıgen DPa- abschiedung eıner vyemeiınsamen Fr=
triarchaten un: Ordensgemeinschaften klärung christlicher und nıchtchristlicher
als juristische Person MI1t voller (725 Religionsgemeinschaften. (kıpa)
schäftstähigkeit Der Vertrag überliä(ßßt
der Kırche dıie Regelung ihrer ınneren

Die katholischen Bischöfe ÖOsterreichsAngelegenheıten gemäißs dem Kırchen-
recht einschliefßßlich der Errichtung, Auf- haben be] ıhrer Herbstvollversammlung

1998 ZU 60-Jahr-Gedenken des nat1ıo-lösung oder Fusıon ıhrer Instıtutionen.
nalsozıialistischen(L-Oss Romano, 12.02.99) Novemberpogroms
Stellungeund die Notwendig-
eıt des „Erkennens VErSaIANSCHCDer Vorsitzende der Jüdischen (ze-

meınde Berlın, Andreas Nachama, hat Schuld“ betont. In der „Erklärung ZU

November“ VO 11.1998 heißtsıch für eine jüdisch-christliche och- „Der christliche Antijudaismus 1st VOschule als Mahnmal für die ermordeten
Juden ausgesprochen. ‚Unter eiınem s rassıstisch-biologistischen Antısemıitis-

I11US des un!: A} Jahrhunderts A -meınsamen Dach“ sollte 1n getrennten
Einriıchtungen jüdische, evangelısche terscheıiden. Dieser ‚christliche‘ Antyu-

daısmus W ar 1aber ıne der wesentlichenund katholische Theologie yelehrt WG Ursachen für die Ausbreitung des Antı-den, Nachama 19.10.9% be] eıner sem1t1smus. Als Chrısten bekennen WIrVeranstaltung 1n Berlin. Spater könnten 1€eSs und möchten damıt auch einauch 1ne iıslamısche und eıne phılosophıi- Miteinander VO Juden und Christensche Fakultät dazukommen. Nachama
betonte, VO eınem solchen weltweiıt e1IN- stärken.“ FEıngangs erınnern die Bischöfe

daran, da{fß sıch November 19358 m1tmalıgen „aktıven Denkmal“ Singe eıne
eindeutige Botschaft aUuUsSs Dıies sSEe1 bei dem der „Zerstörung der 5Synagogen un der
derzeıit tavorisıerten Stelen-Entwurt VO Ermordung jüdischer Menschen 1ın UuUN85SE-

B Land“ der Völkermord den JudenPeter Eısenman nıcht der Fall Die der nationalsozialıstiıschen Herr-„Steinwüste“ könne auch tür die Opfer schaft angekündıgt hatte. (kıpa)des Straßenverkehrs stehen. (kıpa)
Im Vorteld des Jahres 2000 111 der Vatı- A DS geht eın vertieftes gegenselt1ges
kan Vertreter mehrerer Religionsgemein- Wahrnehmen VO Juden un Christen.“
schaften gemeınsamen Diskussionen Mıiıt diesen Worten enthüllte Kardinal
ber Vergangenheit un Zukunft der Franz Könıg eıne (5€e-
Religionen ach Rom eınladen. Kardınal denktaftel der Frzdiözese Wıen Wie-
Francıs Arınze, Präsıdent des Päpstlichen 83058 Judenplatz. Die Tatel (vgl FrRu
Rates für den Interrelig1ösen Dialog, 519981237 enthält eın Schuldbekennt-
kündıgte gegenüber Radıo Vatıkan d. N1IS Wıener Christen ZUuU Pogrom 4721
das Tretten werde 1mM Oktober des Jahres und der anschließenden 5>ynagogenzer-
1999 statttfinden un vier Tage dauern. storung SOWI1e 1nNe Erinnerung die
Neben ‚Tich un Schatten“ iın der (7E= Fortsetzung der Judenverfolgungen bıs
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ZEI Nationalsozialismus. Oberrabbiner vorgelegt, aut dessen Inıtiatıve dıe für das
Paul Chaim Eisenberg SOWI1E Vertreter Jahr 7O00 geplante Vergebungsbitte
AaUS$ den Bereichen VO Politik und Kultur zurückgeht. ach dem Luzerner Kır-
nahmen der Zeremonı1e teıl. Kardınal chenhistoriker Vıictor Conzemius geht
Könıg erinnerte die Überlegungen, die für dıe Kırche nıcht darum, da{ß durch
Kardınal Schönborn 2a7 bewogen hat- die Entschuldigung der Kırche die Fak-
tcn, auf dıe Anbringung eıner Gedenkta- ten vgewissermaßßsen ungeschehen gemacht
tel hinzuwirken: Die kürzlich erfolgte A1l- werden sollen. Vielmehr ll der apst,
chäologische Wiederentdeckung der da{fß die Kırche eınen Umgang mMI1t
zerstorten 5Synagoge un das Erkennen der eigenen Schuld erlernt, der auch für

die Zukunft Konsequenzen hat LetztlichvVErSaNSCHCI Schuld hätten eın „klares
Wort der Christen“ notwendig gemacht. steht hınter der päpstlıchen Bıtte die
(kıpa) Scham darüber, da{ß Christen und kırchli-

che Instıtutionen 1ın den Methoden der
er Vatıkan 311 dıe Ergebnisse des hi- Ketzerverfolgung dıe Botschaft Jesu VCI=-

leugnet un: entstellt haben (kıpa)storisch-theologischen Wissenschaft-
lertreffens (29 bıs 31 Oktober
ber die Inquisıtion veröffentlichen. In In der Diskussion die Haltung der

katholischen Kırche Zu Holocaust hatder Presseerklärung stellte das Komıitee
klar, Se1 nıcht das Ziel des internatıona- der Ehrenvorsitzende des Jüdıschen

Weltkongresses, Gerhart Rıegner, demlen Kongresses mıiıt rund 50 eilnehmern
SCWECSCI, dıe „bekannte rage der erge- Vatikan die Zurückhaltung VO oku-
bungsbitte diskutieren“ Vielmehr S@1 menten vorgeworften. Er selber habe be-

reıits 1m Herbst 19472 der Vatıkanvertre-CS darum aNngsCH, „Elemente des ach-
denkens“ ber die Geschichte der Inquı1- Lung ern eın umfangreiches
S1t10N 1etern. Wäiährend der JTagung Memorandum ber die Vernichtung der
selen unterschiedliche Themen mıt Juden AaUS ganz Europa vorgelegt. Schon
„großer Strenge, in voller Freiheit und 1in sechs Wochen ach der Wannseekonte-
der Pluralität der unterschiedlichen hı- FENZ,; be1 der die „Endlösung der Juden-
storiographischen, ideologischen und 1age® beschlossen worden W al, habe
kulturellen Posiıtionen“ dargestellt und Papst 1US XE eıinen UÜberblick ber dıie
diskutiert worden. Be]l dem Treffen, das Judenmorde gehabt. Das Memorandum

Ausschlufß der Offentlichkeit 1m habe T: kurzfristig eıner Verzöge-
Vatıkan stattfand, W ar erstmals se1lt der rung der Deportationen 1n der Slowakel
Öffnung der Öömischen Inquisıtionsar- geführt, 1aber nıchts bewirkt,
chive der heutige Stand der Geschichts- Rıegner. Er kritisierte, dafß se1ın Papıer 1n
torschung über die Inquisıtion 1n Europa der VO Vatıkan herausgegebenen
un: Lateinamerika diskutiert worden. elfbändigen Aktendokumentatıion VCT-

Der Kongrefß W ar einberuten worden, schwıegen worden N Der Jesut un!: NA=
tikanhistoriker Pıerre Blet begründeteanderem eın Grundlagenwissen

ber Verfehlungen der Kırche be1 der 168 damıt, da 1n dem Memorandum
Verfolgung Andersgläubiger se1it dem 13 VC)  — eıner Endlösung der Judenfrage
Jahrhundert beschaften. Dıie Ergeb- keıne ede SEWESCH sel. Dıi1e Intormatıo-
nısse des Symposiums werden VOTLr ihrer LIC  z seıen bruchstückhaft und wıder-
Veröffentlichung zunächst dem apst sprüchlich SCWESCH. (kıpa)
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Der Botschafter des Staates Israel in 'T7zedec 1st die orößte jüdische Kultusge-
Italien, Jehuda Millo, überreichte meıinde 1n Calgary mıiıt S4010 Famıilien. Die
Februar 1999 der Generaloberin der O1- Stadt hat auch Z7wel orthodoxe Synago-
onsschwestern 1in KROom, Sr. Mechthild CII und ine reform-liıberale. Die Jüdi-
Vahle, 1m Andenken die Schwestern sche Bevölkerung VO Calgary zahlt eLIwa

7000 Personen be1 eıner esamteın-Vırginie Badetti un Emilia Benedetti,
Rabbinerdie Medaıille der „Gerechten den wohnerzahl VO 830000

Völkern“ Botschafter Millo sprach be1 Moshe Saks zab den Besuchern eıne
der Gelegenheıit NC}  a dem grofßartigen kurze Einführung iın das Judentum. Es
Eınsatz der Schwestern, die während der besteht der Wunsch, diesen 5Synagogen-
Besetzung Italiens durch die Nazıs 167 besuch einer jährlichen Tradıition
Juden haben Schwester Vahle machen und damıt die lutherisch-Jüdı-
drückte ıhr Bedauern aUS, dafß trotzdem schen Beziehungen Öördern. Pastor

Garth Wehrfritz-Hanson)viele nıcht wurden. Ebenfalls
anwesend Rabbıiner (Clesare Mos-
Catı, Prof Amos LEuzzatto. Präsıdent der Am D Februar 1999 verstarb 1ın Kalitor-

4N Prof. Dr. David Daube, AprılVereinigung der Jüdischen Gemeinden 1n
[Italıen, Dr Franco Pavoncello C der 1999 1n Jerusalem Prof. Dr. Geoffrey
Jüdischen Gemeıinde 1ın Rom un: OAZ Wigoder un! Maı 1999 ebentalls
Modaı VO der Israelıiıschen Botschaft 1n Jerusalem Prof. Schalom Ben-Cho-
beim Stuhl rıin. ]le haben sıch 1mM jüdisch-christlı-

chen Gespräch 1n esonders hohem
twa 200 Lutheraner esuchten 26 Ma{fie verdient gemacht. Der FrRu wırd
Januar 1999 die konservatıve Beth Ize- 1im nächsten eft auft diese großen Jüdi-

schen Persönlichkeiten urückkommen.dec ynagoge 1ın Calgary, Kanada. Beth

Aronsfeld, Harrow, England, schreibt Clemens OmAd, Unklare IC IM Jahr
1933 Fın rLeVon Carl ACO. Burckhardt 6/1999]81-88)
Als ehemals deutscher Jude habe ıch den Briet AUS dem Jahre 933 mı1t beträchtlichem
Ekel gelesen. ber das Schicksal der deutschen Juden annn sıch 1. unı 1933 nıcht
übermäfßig aufregen“; dıe „Relatıvıtaät dieses Vorgangs” WAar Herrn C6 „sehr deutlich“:
solche Sachen passıeren eben, un die Juden werden Ja „mıiıt Hılte der sıch gahz 1n iıhren
Händen befindlichen Weltpresse“ einen „mächtigen Feldzug einleıten“ Außerdem sind
die Juden, ach Burckhardts Relatıiviıtätstheorie, selbst schuld W as „ihre ehrliıchen Ver-
Leter auch sehr zuLt verstehen“, USW. Wenn das „Freunde“ AaUSSASCH, raucht 8858  = sıch
nıcht wundern, da{fß TASE1LC6 Feinde VO  = den Juden SagteCN, das seı]en Menschen STUFE 1n
dem Sınne, W1€ Ratten, Lause un! anderes Ungeziefer Tıiere sejen VO der Natur dazu
bestimmt, ausgerottet werden“ (vgl meılne Schrift „The ext of the Holocaust“). 1 Jas-
VO W AaT dıe Luftt 1mM Jahre 1933 derart ertüllt, da{fß ıch S1€E nıcht konnte. Ich hatte

238 rKRu 3/1999


